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(Zimmer im Haufe Funfenberger’s. An der Wand rechts ein Telephenapparat, 

desgleihen einer linfs, der jedob mit Benükung der Gardinen balb verbergen ift. 

In der Mitte des Zimmers ein Tifh. Im Hintergrunde ein Feniter. An der Wand 
Porträt einer Fran.) 


Sunkenberger critt auf.) 


(Er bringt Padete mit Eiwaaren und einige Slajhen Wein. Er legt dies aufden Ti.) 


 -&0, da wär’ daS GSoupederl; fehlt nur no das 
Mäderl, die Netterl! Das foll heut’ einmal ein vergnügter 
Abend mwerd’n. Man muß fein Stroh: Junggejellenthum ge: 
nießen. Meine Alte iS übern Sommer in Baden zur Gur, 
warum Joll ic) mi) nit aud ein Bifferl unterhalten? Seit 
fünfundzwanzig Sahren das erite Mal allein! Ich fann an 
mein Glüf gar net glaub’n. Alleinheit, o welche Seligfeit! 
Sch Hab’ mir ’3 jchon feft vorg’nommen: übern Winter Shi 
ih 3 nah Nizza oder nad Afrifa — meinetwegen nad 
Paprifa, nur recht weit, weit fort. Seder Kilometer mehr, 
der und trennt, jteigert meine Glücjeligfeit und bedeutet 
einen Grad Zunahme an Wärme und Behaglichkeit auf meinem 
Glüdsthermometer. In Afrika kann |’ die Befanntihaft von 
ein’ Wilden mahen — die Schönheit hat j’ mir alleweil vor- 
g’worfen, dann fann fie ’3 den Wilden vormwerfen, vielleicht 
i3 einer d’runter, der von der Eultur noch unbeledt genug 
i3 und glaubt j’ auf. Schön foll j’ g’wejen fein, die Gattin 
meiner Wahl, wie j’ noch jung war — Jopiel fhön; ich 
hab’ erjt Lesthin die Spuren ihrer einftigen Schönheit im 
Nactfaitelladel entdeckt; ih muß jagen: allen Neipekt! 
Segt natürlid — na, da hängt ja ihr Borträt! (Cr fieht 
nah demjelsen.) Wie | jchon wieder fchaut! (Mit vem Finger drobent.) 
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Du! Sch fanı gar net Hinfhau’n. Hat einen eigenen Blid, 
meine Grescentia. &3 15 mir grad als rufet |’: „Yunfenberger, 
Tunfenberger!” Sp fangen die Vredigten immer an. Dann 
geht ’S weiter. Da fommt |’ von Funfenberger auf die jungen 
Madeln, die mir angeblih in die Augen ftehen fol’n — 
fein Wort davon wahr — dann fommen die Schwüre der 
Neue, daß j’ mich g’heirat’ hat. Sie hätt’ fönnen Den over 
Den heiraten. Der Eine iS Hofrath word’n; der And’re is 
Dberit; der Dritte i3 Hotelier, 15 aber jchon g’ftorben. Hätt’ 
’ Den g’nommen, hätt! ’ den Hofrat a noch Heirat'n 
fönnen, der heut’ Witiber iS. Und wann j’ den Hofrath glüd- 
ih in ’3 Senfeits predigt hält’, wär vielleiht der Oberft an 
die Neih” kommen. Und allen diejfen hochanjehnlihen Herr: 
Ihaften muß id, ein einfaher Privatier und ehemaliger 
Bandfabrifant, in die Quer laufen. Die franfen fih Einer 
nad) dem Andern 3’todt. Und was ich bei einer Jolden Predigt 
für eine Roll’ pie! ! Sch werd zZ’wifchen dem Oberft, dem 
Hofrath und dem Hotelier hin- und herg’ihupft, al3 wie ein 
Summibal’n! Sch Hör’ das Alles ruhig mit an, bis ih endlich 
lag’: Aber, liebe Grescentia...... Segt geht’S wieder von 
vorn an. „Was, liebe Grescentia? Das wär’ a eine Xieb’? 
SH danf’ Dir Schön für die Lieb’! Wann’s fo fort geht, 
werd’ ich bald in’S Gras beißen müljen, und Du haft mid) 
dann auf 'n Gmiflen. Su, Du, Du, Du!” Beißt aber 
nit, und ich hab ’S alleweil auf 'n Budel, nit auf 'n 
G’wiljen. Finale: „Funfenberger, Du haft mid unglüdlic 
gmacht.” Obligater Thränenerguß. (Sieht wieder nad dem Bilde.) Der 
Bid! Mir fcheint, jest hat F’ die Hand aufg’hob'n. Wart’, 
ich werd’ Dir helfen! Du wirft mir heut” mein Soupeder! nicht 
verderben. (Gebt zur Wand, fteigt auf einen Stuhl und dreht das Bild um, jo 
daß die Nüdjeite fihtbar wire.) Go, jeßt fannjt- mit der Tapeten 
Debatten Halten! 

Man fühlt fih gleich viel freier, viel legerer. (Sirst) Oh, 
melde, Geligteit us. (Geflingel am Telephon regts.) Meine Alte 
telephonirt! Die Leitung geht zu ihr nad) Baden hinaus. 
Kur unter der Bedingung iS fie mir auf ’3 Land g’angen, 
daß | mit mir immer reden fann, die gute Seel’! («Geht zum 
Telephon und Horht.) Aha! Funkenberger, ruft T! Vielleicht folgt 
eine eleftrijche Predigt. (Serht und wiederholt das Gebörte.) „Bas 


ot 


treibft denn Alter?” ir fi) Gott jei Danf, fie flötet; die 
Sntfernung itimmt ihr Herz fernweich. «Spriät in den Apparat.) 
Sch bin eben daran, ein bejcheidenes Nahtmahl einzunehmen. 
Um zehn Kreuzer einen mährischen Schweizerfäs, den ih mir 
bei einem böhmifchen Italiener gefauft hab’. (Sort und wiederholt.) 
„Schau auf mein Bild und fühl Die) mir recht nahe." (Lasıt.) 
Seßt fangt j’ gar zum Schwärmen an. Wann die müßt’, 
dag ih F° umfehrt Hab’! «Spricht in ven Apparat) Sch bin im 
Deinen Anblid verjunften und fühle mih unendlih glüd- 
ih... ., won Apparate abgemendet.) DAB Du t:ı Baden bift, Du 
alte Bifchfoten! (Sn den Apparat.) Du, aber mein Bier wird 
warm. Gute acht! (Horst. Sie flötet nod ein: „Funfenberger”. 
Die Alte iS Heut! wie umgewandelt. (Sprit in den Apparat mit 
lötender Stimme.) Cregcentia! (Shreiend.) Schluß! (Sclieit den Apparat.) 
Sp, jest fannit läuten, foviel Du willft; für Die) hab’ id) 
jest feine Zeit mehr. (Sieht nad der Uhr.) Dreiviertel aht! Um 
aht Uhr fommt die Netter!. Ein padihierlich’”s Mäder! Die 
Marihand-Mioderin von nebenan. (Geht zur Gardine tinfs und lüftet 
fie ein wenig; ein Heiner Telephon-Apparat wird jihtbar.) Geheimes Tele- 
phon mit ihr. Bifant! Wird heut’ zum erften Mal functioniren. 
Und die Alte in Baden! © je! 

Auf den heutigen Abend freu’ ih mid. @firgh Mir 
icheint, heut’ wird ’3 mehr geben, alS ein töte-A-teterl! DO 
jelige Ymeieinigfeit! (Er vedt ven Tiih.) Wenn meine Grescentia 
da8 bejcheidene Abendbrod jeh'n möcht‘. Die hab’ ich wieder 
ordentlich eleftriich anlaufen lafjen. (Er öffnet die mitgebragten, Padete.) 
So, da is ein faltes Henderl, ein Züngerl und ein Schinferl, 
ein Zorterl darf au nicht fehl’n, ein Flafherl Boslauer 
und ein DBouteillerl Schampas. Und ein paar Krapfen! Die 
Ketterl iBt die Krapfen mit einer Leidenschaft gern, die an ’3 
Tragiihe ftreift. Sch mweiß net, wer mehr Leidenjchaft ent: 
widelt: die Wolter als Medea, wie j’ die zwei Kinder ab: 
murfit, oder meine Netterl beim Srapfen:Eiien. Sch mag 
feine Srapfen; ich Hab’ einmal Einen alfer Ganzer g’ihludt 
und der 18% mir in unrebten Schlund fommen. | 

Set muß ich aber der Netterl ein eleftriiches Bufferl 
geb’n und muß fragen, ob j’ Ichon bald fommt. (Gebt zu dem 
tleinen, halb verjtedten Zelephon-Apparate Yinfs und gibt das Zeichen. Als Antwort 
ertönt Geflingel. Sort.) Nummer? Sa fo, die Nummer muß id) 
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hineinrufen; denn die Leitung geht durd) die Gentrale.. Wo 
hab’ ich denn das Abonnentenbüchel? (Sust in allen Tajgen. Während 
diefes Borganges Klingelt e8 wiederholt.) Komm’ gleih! Komm’ gleich! 
(ES Mingelt wieder.) Sch fomm’ mir vor wie ein Zahlfellner. Ver- 
flirt, wo hab’ ic) denn dad Büchel? — Braudh’3 net! Fallt 
mir Schon ein! Nr. 244. (Er ruft in den Apparat.) Wir. 2441| 
(Er wartet eine Weile) Keine Antwort? Alfo meine Netterl ver- 
muthlich nicht mehr zu Haud’; vielleiht iS fie jhon auf dem 
Weg zu mir. Sh muß Ichau’n, daß ich fertig werd’. (Sätiett 
den Apparat und fehrt zum Zifhe zurüf, um das Arrangement zu beenden.) 
Wirflid eine gute Einrihtnng mit dem Fernipreder — 
oder Telephon, wie man auf deutjch jagt. Ss nur z’wibder, 
wann die Leut’ net 3’ Haus fein. Noch bejjer 12 das mit 
der eleftrifchen Speil’ zur Aufbewahrung der Reden, Phono: 
graph genannt zu deutih. Sa, wir machen Fortigritt, 
das 13 unglaublih. Die Eleftricität wird bald Alles für uns 
beforgen und wir werden’S endlich dahin bringen, die gnädigen 
Herren der Schöpfung zu fein. Sch frag’, was brauden wir 
denn heutig’3 Tag’3 eine Verfammlung von Abgeordneten. Jeder 
foll in fein Apparat 3’Hau3 Hineinreden, was er glaubt, das 
reht und billig iS, dann Ihiet er ’n in 'S Parlament, laßt 
ihn hinitell’n, wo ein Plag iS: rechts oder linfS, auf die 
Minifterbant oder auf ’n Bräfidententiih, und die Ned’ fann 
ablaufen. 38’ zu lang oder nicht verjöhnlich genug, wird der 
Apparat hinaustrag'n auf die Gafjfen oder er wird auf ’3 
Dad) vom Barlamentsgebäude g’itellt, und jegt red’ zu, jo lang ’3 
dih g’freut; nugen thut ’3 fo nihts! Ah, da wären wir bald 
fertig! Sapperment, die Netterl laßt fi) Zeit! «Geht zum Apparat 
und gibt das Zeigen.) Nr. 244! (Hort, Aha, jekt id die Gin 
Ihaltung hHerg’ftellt. (Sprist in ven Apparat.) Wo bleibft denn jo 
lang? &ile, eile; ich warte Deiner mit dynamo-damijcher 
Ungeduld! Sp, und ein paar eleftriihe Buffer! d’rauf. «Upmt 
den Yaut eines Kufjes vor der Mündung des Apparates nad).) Fine herrliche 
Erfindung! (Horst) Was hör’ ih? ES iS Alles entdedt, man 
weiß, daß ich der Vater bin? Ah, das wär’ mir zu g’jehwind! 
Ceit vier Wochen nähere ih mid ihr in der ehrbariten 
 Meilfe.... und fhon?.... Nein, an die Wunder der 
Gleftricität glaub’ ih, aber das ging mir über den eleftrifchen 
Horizont. (Sprist in den Spparat.) Mach’ feine Dummheiten. (Horst 
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und wiederholt das Gehörte.) Was? E3 find Zwillinge? (Ladt.) Hahaha! 
Das id doch ftark! (Sprit in ven Apparat.) Seßt red’ aber ernit- 
lich! (Horst und wiederholt.) Die Polizei ift mir bereit auf der 
Spur? Das wird ja immer ärger! (Sprigt in den Apparat.) a, 
um Ootteswillen, wegen wa denn? (Sorht.) Sch joll Hochver- 
rätherifche Anfichten geäußert haben? Sch müßt’ ja nit... .? 
Ah richtig, Tegthin bei den „drei Hadeln”, na, e8 war eine 
Dummheit von mir, ih wollt nur den Pimpelhuber ein Bifjer! 
in die Rage bringen. Aber, man fol halt nir reden. Was 
hab’ ich ’3 nothwendig g’habt von Dynamit 3’ reden. Wann 
da8 meine Grescentia erfahrt, da fann '3 mas abjesen. 
PBolizei, Dynamit, Hocverrath, Schaffot, Zwillinge... Das 
i3 Alles nir, aber meine Alte! (Sprit in den Apparat.) Was joll 
ich denn thun? Gib mir ein’ g’icheidten Einihhlag! (Horst. Was? 
Am Beten 18, ih nimm CYanfali? Chyanfalit! Das wär’ 
mir noch lieber! (Er geht verzweiflungsvol Hin und her und bleibt beim 
Senfter ftepen) Da unten fteht ein SicherheitSmahmann; er fhaut 
herauf; jest winft er einem Giviliften...... Ohne Zweifel 
ein Polizeicommiffär. Sie haben mi! Aus iS! (Er vregt fi um 
und fieht nah dem Ziihe.) Und das gute Efjen! Das Henderl, das 
Torterl, das Weinder[! Sp endet diejes Souper, ohne daß ’3 
ang’fangen hat! Sch will meine Freiheit wenigftend um einige 
Augenblide verlängern, indem ic) mich jelbit einfperr’! (Ex gest 
nad der Thüre und dreht den Schlüffel um.) Sp, jeßt bin ih Gefangener 
im eigenen Haus’ — aber, e8 nüst mich nir; die Ausgäng’ 
find befegt, ich fann net entwifhen. So was muß mir paflirn! 
Und die Gfhiht mit die Zwilling’! Na, das iS jekt Neben: 
lad’: Ein paar Zwilling’ auf oder ab, das iS Ion alles 
eins, daS muß fih aufklären. Die Hauptfach’: meine duna- 
mitifhen Yeußerungen. Wie werd’ ich mic) da herausmurfteln 2 
SH kann die G’ihicht faft gar net glaub’n. (Geht zum Zelephon 
lint® und fprit in den Apparat.) Sag’ mir um Öotteswillen, wer hat 
mih denuncirt? E3 war nur eine Dummheit von mir, ein 
jöledhter G’jpaß, meiter nir. Wer hat mich verrathen? (Horst 
und wiederholt.) Meine Frau? Und fie weiß Alles? — Ja, es 
i3 rihtig, am Sonntag hat der Bröfelmayer meiner Alten 
die G’ihicht erzählt, wie mir den PBimpelhuber in die Rage 
’pradt Hab’n. Wie aber fommt fie dazu, der Polizei eine 
Anzeige zu mahen? Halt, da wohnt ja im felben Haus in 
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Baden ein junger Bolizeibeamter.... war ’3 Unvorfichtig- 
feit oder Abfiht?. .. Vielleiht will fie mich [oS fein? Mir 
ahnt Schredlihes! Was fo ein unvorfihtiges Wort Alles 
machen fann. Meine Angit verwandelt fih in Nahe! Aber, 
was nust! ’38 mid? Ohne Zweifel, der Galgen iS mir g’wiß. 
Weg’n 'n Aufhenfen, da lieget jo nix d’ran; .aber das Aufjeh’n, 
dag Gered’, das Gejchrei in den Zeitungen, mein Bild im 
Srtrablattl, die Freud’ von Pimpelhuber! Und das Alles in 
einem Augenblide, wo ich zwiefaher Vater worden bin? Na, 
die Finder werden fih mas Schön’s von ihren VBatt ern denken. 
Aber was red’ th dag Sch bin fon ganz verwirrt. DBier 
Wochen... . ehrbare Annäherung . jo mweit fann ’3 Die 
Tatır in ihrer Unerforjhlichteit und Yllweisheit doh nicht 
gebraht bab’n: Das wär’ ja eine grenzenlofe Dummpeit, die 
ich der Natur gar nie verzeihen könnt’. Da dürft man ja ein 
Madel nur anfhan’n und man fühlt fih fchon Vater. Was 
fol ic mit meiner Alten anfangen? Sie i8 Schuld an meinem 
Intergang. Nein, ih fann mich gar nicht fallen! Sch, Mit- 
alied des Thierjchußvereines, Mitglied des Tugendbundes, 
Ehrenporitand der muftlaltichedeflanatorifcheliterarifihehumani: 
tären Gejelfhaft „Die Kabenföpf”, ih ein Hochverräther! 
Sh muß Klarheit über die Sache haben. Von meiner Alten 
will ip mich für alle Fall” verabjchieden. (Geht zum Zelcpson reits, 
gibt das Signal und fpriht). Grescentia! Weib! Gattin! (Mitdumpfer 
Stimme.) Höre mih! — Bald find ed 25 Jahre feit id das 
Glüd hab’, Di die Meinige zu nennen. S’iheidter wär 3 
aber g’wefen, wenn ich der Mteinige geblieben wär” und Du 
die Deinige. Mär’ Seder der Seinige und wir braucheten 
uns jest feine- filberne Hochzeit mit der Märtyrerfrone vorzu- 
werfen. (Für fi.) Mir Icheint, daS war .ein Unfinn. (Sm den 
Apparat) 3 wird zu feiner filbernen Hochzeit fommen, denn 
ih bin dur) Deine Spionage dem Tode verfallen. (zür ih.) 
Mir wird ganz ihmwad). (Zrodnet den Schweih; von der Stirne. — Fahrt 
fort in den Apparat zu fpresen.) Meine lebte Stund' rückt mit größeren 
Schritten heran al® mir lieb iS; die Nemelis naht — mir 
mein TIodtenhemd. Lebensgefährtin, ftopp’ Du mir meine 
alten Strümpf’ für Dieje legte Wanderung. Grescentia, leb’ 

wohl! Wenn e3 drüb’n ein Wiederfehen gibt, jo bitt’ u 
Did, wei’ mir Hübjh aus. | 
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(Für ih.) Mir Scheint, e3 E£lopft wer. Na, e3 iS nir. 
Segt bin ich aber erihroden. Das ganze Heldenthum iS mir 
in die Glieder g fahr'n. (Es Eingelt vom Zelenhon tete.) Aha, meine 
Alte Hat ji) jo weit erholt daß f’ antworten fann. (Er Hordt.) 
Was jagt ’? „Du mußt heut’ ein ordentlichen Kaufh Hab’n, 
Du verrudter Kerl?" Schau der Vienfd jo was an! Die 
glaubt, ih Hab’ ein’ Raufh. Soll glauben, was fie will; 
wird ’3 jchon begreifen, wann |’ mich in den höheren Regionen 
liebt? — Was jet? Die Netterl möcht’ it doch gern nod) 
einmal jeh’n, bevor f’ mir ’3 Gravatel von Seilerer anleg’n. 
Was maht denn die hohe Obrigkeit da d’runten? (Sieht zum 
Fenfter hinaus.) Das Yıge des Gejeges lahnt an einem Barrieres 
tod. (Geht zum Zelephon linfs und gibt das Zeichen.) Nr. DAL! (Rad einer 
Kaufe in den Apparat jpresend) Jh möcht Did noch einmal jehn‘, 
um mid mit Dir wegen den unjhuldigen Kindern zu be: 
iprehen, deren unschuldiger Vater ich bin. — Wär ’3 möglich? 
(Sr bordt.) Was Hör ic) da wieder? Die Verbreden mehren 
ih? Ich fol in Beziehungen zu Rußland fteh’n und unlängft 
eine geheime Sendung erhalten hab’n? Hahaha! Ih mükt’ 
eigentlih lahen, wenn die G’ihiht nit jo ernft wär’. Sa, 
e3 it richtig, ich fteh’” in Beziehungen zu Rußland, es ftimmt 
Alles, ih fan ’S gar niht läugnen; mit der Sendung, das 
Seht auf Wahrheit. Vorige Wochen hab’ ih drei Kilogramm 
ruffiihen Caviar Ffriegt — 0 Dummheit über Dummheit! 
Wir Hab’n bei die „drei Hadeln“ unfer'n Hauptjur mit dem 
Pimpelhuber g’habt, wir Hab’n glaubt, wir halten ihn für 
ein’ Narr’'n und jekt bin ih dad Opfer diejes nirnugigen 
Denuncianten! Sch bin der Vorftand von „die Kapenköpf’”, 
der Ehrenvorftand jogar, ich bin der Behörde für Alles ver- 
antwortlid. Da Heißt 3 Jchnell einen Entihluß fallen. — 
Slieh’n! Das iS der einzige Ausweg! Der Caviar kommt 
mid) theuer zu fteh'n. Das hat nody g’fehlt, daß aud) dieje 
Shit — e3 id rein zu toll! Hat fich denn ein böfes 
Schidjal einen G’ipaß mit mir erlaubt? Alfo auf und davon! 
Die Netterl nimm ih mit. Ich entführ fie! Die Gicht 
wird romantiich und fangt an, mir zu a’fal’n. Das heißt, 
wenn ’3 gut ausgeht. Cine Entführung! E23 iS do was 
Chin’. Der romantijhe Nimbus Hat. einen eigenen Reiz. 


Seit meinem zwölften Sahr’ hab’ ih mir fo etwas vor 
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g’nommen, und jet in meinem vorgerüdteften Jünglingsalter 
wird mir das Glüd einer Entführung zu Theil. Sch hab’ 
damals einen Roman g’lefen: „Piortadella, die entführte 
Banditenbraut, oder: Die Hochzeit im Schwarzwalder-Uhr: 
falten!“ Sp ein Ihön’3 Bud) i3 mir nie wieder unterfommen. 
Sp romantifh wird die Entführung meiner Wetterl nicht 
werden, wie die der Mortadella; ih nimm einfah einen 
Gomfortabel, fahr’ bei ihr vor, wink ] herunter, Eind, Zei, 
Drei — fort! IH werd’ mid) Ihön langfam zZ’fammridten 
auf ’3 Abfahr’'n. Vor Allen nimm ic) da Souper mit; e3 
i8 für den eriten Anfall. (Widelt die Speifen in Zeitungspapier und 
nafeht von denelben.) Sch bin fchon neugierig auf meinen Stedbrief. 
Schöner Vtann in den beiten Sahren, oder mindeftens beiter 
Mann in den Schönsten Sahren; Cotelettenbart: Hört auf den 
Kamen Funfenberger. A propos, Cotelettenbart! Sa, der 
muß weg. Da Hätten |’ mich ja gleich. (Er nimmt eine Sceere, ftelft 
fid vor den Spiegel und fHneidet den Bart ab.) Go, jekt Ihau id gut 
aus. E3 18 zu dumm, in welde Situation der Menfch Hinein- 
fommen fann. Aber, da heißt '3 rejolut fein. (Er fährt fort, einzu- 
paden; plötlih fällt fein Blid auf eine Zeitungsnotiz; er lieft diefelbe betroffen.) 
Was? Da fteht ’3 Schon in der Zeitung? «Er tie.) „Geplantes 
Dynamit-Attentat. Sn einem Gafthaufe in der Vorftadt ver- 
fammelte jich eine geheime Gejellichaft.... . ." «Lieft für fi weiter.) 
Stimmt Alles, ftimmt. „Man ift dem Urheber auf der Spur“. 
Kein Zweifel, die geheime Gejellihaft ift der Verein „Die 
KRagenköpf", der Uhrmadher — ah der Urheber bin id; 
jest hab’ ich ’3 jhmwarz auf weiß in Händen. &3 iS umjonft, 
ic) entfomm’ nimmer. Und vielleiht iS ’3 am Beiten, ih mad’ 
die Selbitanzeige, leg’ ein reumüthiges Geftändniß ab, erzähl’ 
den Herrn, daß es nur eine unvorlichtige Yeußerung bon mir 
war und ich fonft der harmlojeite Menfh von der Welt bin. 
Ia, dad thu’ id). Nimmt Papier und Feder und fhreibt.) 


Theuerjte PBolizeidirection ! | 


Der Dynamit-Attentäter, den Sie fuchen, der bin ich, 
oder eigentlich, der bin ih nit. Sch bin der Vorftand 
der erwähnten geheimen Gejellihaft — aber e3 i3 Alles 
nur eine Dummheit und ein G’ipaß. Sch bitte, mich vor: 
zuladen; e3 muß fih Alles aufklären. 
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Mit den beiten Grüßen an eine verehrungsmwürdige 
Polizeidirection verbleibe ich dero Unjchuldiger 


TIhaddäus Junfenberger, 
Biirger und Hausbefiter. 


(Während er den Brief jhliet) So, jest fol’n j’ mich in Unter: 
fuhungshaft nehmen; ich werde mih mit Waffer und Brot 
begnügen, ohne zu murren, denn ein’ Wein und ein Hender! 
bring’ ic) mir jelber mit, (Gebt zum Senfter und öffnet. — Leife.) Cie, 
Dienftmann! Geben j’ den Brief auf die Bolizeidirection ! 
Eine jhöne Empfehlung von mir! (Sätieft das Fenfter.) So, e8 
ift pradtvoll! Das Heißt, ich wollt’ Jagen: E&& iS vollbradt ! 
Aber der Bart iS unnöthigerweife beim DQTeufel. (Bon beiden 
Eeiten ertönen gleichzeitig Telephon-Signale.) Wa 1% denn [o8? Wo 
joll ich zuerft Hin? (Geht zum Zelephon reits, indefien ertönt von lints ab 
und zu das Signal. — Horht.) Noch Ichöner! Meine Alte, von einer 
Unruhe ergriffen, hat fih aufg’maht und fommt nad Wien. 
Das Unglüf aud) noch. Mebrigens, wer weiß ’3, ob f’ mid) 
nod 3 Haus find’t; mir Shwant etwas von Erbfien. Anhaltenves 
Seläute vom Telephon Kints) Komm’ fchon, fomm!’ Ihon! (Gebt zum 
Apparat Lints.) Mas wird’3 denn da wieder Neues geben? (Sordt.) 
Die Netter! will entführt fein, will mit mir durchgeh’n. Wann 
id nur den Brief nicht auf die Polizei g’ihiet hätt’! Das war 
ein Bifjerl voreilig. So ein Abenteuer Hat halt doch feinen eigenen 
Neiz.... wie wär ’3, wann ich fie doh....2 Sa, ich ent- 
führ’ fie! Auf die Art entwilch” ich der Polizei und fomm’ 
meiner Grescentia aus. (Spriht duch das Zelephon.) Metterl, ich bin 
mit Deinem Plan einverftanden. Komm’ in fünf Minuten 
mit einem Gomfortabel vor mein Haus g’fahr'n. (Für fi.) Nun 
heißt ’3 g’jhwind fein! (Sieht zum Fenfter Hinaus.) Wann nur der 
beunruhigende Polizift fih zum Teufel paden mödt. Aber 
der Kerl rührt fih nit von der Stel’! Wart’, dir jiß’ ich 
erjt nicht auf! Einfaches Mittel: ih werf’ mich in eine Ge: 
wandung meiner Alten. So bring’ id) auch einen romantifchen 
Zug in Die verzwidte Baiteten. (Er öffnet eiren Kaften und zieht unter 
wanden Hindernifien Frauenfleider an.) (53 it zu dumm! Was Einem 
Alles palfirn fann! Muß ih.... ih muß laden, warn 
ih mid) anjhau’. (Last) Diefe Maskerade! Wann die Netter! 
nur net die zwei Kinder mitbringt. Jh muß’ mid ja Ihamen 
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al Bater; die könnten einen jchönen KRejpeft vor mir hab’n. 
(Exregt.) Zch bin ja gar nicht der Vater! Sest fönnten j’ mid 
aud) nur für die Meutter oder für die Ammel Halten. (Er jest 
vor der Spiegel eine Haube auf.) VWrächtig, prädtig! Sch hätt’ müffen 
al® Frauenzimmer mein Glüd machen. Nimmt einen Sonnenjhirm 
unter ben Arm.) Sp, jest wär ich fertig! ES iS zu fomiich ! 
(Er fieht zum Yenfter hinaus.) Noh fein Gomfortabel da® Alles 
manferlitil! — Halt! Bald hätt’ ih auf ’3 Michtigite ver- 
geffn, auf die Brieftafh'n. (Er nimmt die Brieftafhe aus feinem Rod 
und fieht in derfelben nad.) Für 5 Erite reiht 3 aus. Bis über 
Venzing fommen wir Ihon mit der Baridaft. Und da 18 aud) 
d13 verflirte Abonnentenbücdel, das ich früher nicht g’funden 
Hab’, (Er btättert in demjelden.) Was ? Die Netterl hat ja Nr. 344 
und ich hab’ immer mit Nr. 244 ga’fproden? Mer Hat denn 
Kr. 2442 Mir Scheint ih bin einem großen Geheimniß auf 
die Spur gefommen; td) werde zum Entdeder einer geheimen 
Gejelihaft. Schaut man folde Lumpen an. Vater von Zwei 
Stindern, Beziehungen mit Rußland, Dynamit -Brüderin! 
(Si) vor die Etivne fhlagene.) Nr. 2442 Fch trau’ meinen Augen 
faum .... Sofef PBimpelduber! Mir geht ein elektrijches 
Licht von 10.000 Normalferzen Leuchtkraft auf. Nihtig, der 
Bimpelhuber hat fih ein Telephon in feiner Kanzlei ein 
richten lajfen. Sch Hab’ alfo mit ihm g’iproden...... Aber 
die Frauenftimm’ .... .? Seine FRathi. Er hat gleich den Str: 
tum begriffen und mir iS ein fürchterlicher Auffiger bereitet 
tword’n. Aber, da fommt ja ein Gomfortabel g’fahr'n. (Auf feine 
Masferade ganz vergefjend, öffnet er beide Wlügel des Fenfters und fieht in ge= 
jpannter Erwartung hinaus.) Er bleibt vor meinem Haus fteh'n. 
Was, no zwei Gomfortabel? Alle halten vor meinem Haus? 
(Sich neugierig zum Zenfter hinaustehnend.) Die Magenjchläg’ werden 
geöffnet .... D je, „die Kabenföpf !” (Won unten hört man Yantes 
Getägter.) Unjterblihe Blamage! (Wirft das Zenfter zu) Die Alte 
fommt von Baden, daS Souper iS vereitelt, die Selbftanzeige 
i3 erftattet, die Liebichaft mit der Netter! verrathen....... 
Funfenberger, da bijt du fürdterlih eingegangen. So hat 
fh no fein Menfch blamirt, viel weniger ein Ehrenvorftand 
don „Die Sabenföpf’!“ 


Derlag von Ssugo Engel in Wien. 


Ihleine Sluftricte Aeitung 


Sluftrirtes Yamilieinblatt. 


Berausgegeben von &. Guerdan und Stranz Scherer. 


—— Erjcheint jeden Sonntag. a 


Brobe-Flujtration. 


Im D% 


Imlmn 


I] 
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Il! | 
( 
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Abonnemcents-Dreis: 
reich 121055. 2 250 sam. >  _ 10 
Einzelne Nummern 12 fi. — 20 Pf. 


Aus dem tertlihen Inhalte der jüngjt erihienenen um: 
mern des III. Sahrganges find folgende größere Beiträge 
zu erwähnen: 


Die verfioßene Torhter. Nad) fremden Motiv neu 
bearbeitet von Mar von Weißenthurn. | 

Irrfahrten. Bon Hans Scheerenberg. 

Der böfe Wacdhbar. Erzählung von Carl VBadnai. 
Deutfh von Alerander %. Hefid. 

Grafin Hero. Erzählung von Martha Yudwig. 

Die große Handelsfiadt Amflerdam. Bon Albert 
Wolff. Im’s Deutfhe überjegt von B. D. 

Ein Künfler des XVII. Jahrhunderts. 

Die Ouäker. Bon Earl Guerdan. 


Ferner: Berihte über Kuntt — Mufit — Xheater; 
endlih: Büherihau — Shah — Humoriftiihes — Allerlei. 


Drobe-Kummern ftehen auf gefl. Derlangen (per 
Eorrefpondenz.Karte) gratis und franco zu Dienjten. 


Alle Buchhandlungen und Bojtanitalten des Sn umd 
Auslandes nehmen Beitellungen an. Bei directer Prü 
numeration wolle man jih gütigft der Pojt-Anweifungen 
bedienen oder den Theildetrag in Briefmarken übermitteln. 


Hugo Engel 


Wien, Stadt, Getreidemarft 14. 


Profpect. 


Einladung zur Sub: 
feription auf das reidy illu- 
ftrirte volfsthümlihe Ge- 

u Ihichtsbud: 
Sophie Echröder. 


Hellerreih-Ilngarn 


im neunzehnten Sahrhundert. 


: 


Nüt befonderer Berücdfichtigung aller wichtigen Dorfälle in 
der Beihhichte, Wilfenfhaft, Kunjt, Snduftrie u. dem Dolfsleben 
gejehildert von Mortiz SBermann. 


unnnn 


anna 
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Erfcheint in circa 20 Lieferungen a 30 fr. — 50 Pf., fowie in ca. 
6 Abtheilungen A ı fl. = M. 1.80, monatlid} werden 2 Sieferungen 
rejp. ı Abtheilung ausgegeben. 


N) 


Gau 9 jo Zr 


Das neunzehnte Jahrhundert, in dem wir leben, umfaßt eine 
gewaltige, an Grjhütterungen und Umgejtaltungen überaus veiche 
Geihichtsperiode. Eine Reihe von politifchen und culturellen Umwäl: 
zungen beeinflußte gleih mädhtig alle Yänder Europas und berührte in 
Folge von Lage und Machtfielung auch ein Neid, deffen Schilderung 
dem vorliegenden Buche obliegt, das heutige Dejterreich:lIIngarn. 


Nah den vufcaniichen Ausbrüchen der franzöfifhen Nevolution 
und dem Zufammenbrechen des "römifch-veutjchen Reiches entftand das 
öfterreiihiiche Kaiferthum, das den. Kampf gegen Napoleon I., den Ty- 
rannen Europas, aufnahm, und. vereint mit waderen Aliicten jeine 
Macht brechen half. Es folgte eine jtille Zeit, diefer. wieder eine tief 
erregte mit den Errungenjdhaften de3 Jahres 1848; danı fam eine 
neue Periode, ihwere Kataftrophen in fich bergenpd; endlich wurde der 
Wiederaufbau des Neiches, Die öjterreichijdh- ungeriihe Winneardie, unter 
Iheilnahme des Bolfes jerbft in Angriff genommen. 


a interefjant geftalten fih Daher die Schieffale von _ 


O©efterreich - Ungarn 
im neunzehnten Jahrhundert 


und da eine detaillirte Schilderung Derjelben bisher no nicht an einen 
bindenden satten gereiht worden, jo ift das vorliegende Buch, welches: 
Die Lebensphafen der Monarchie eingehend jhildert, jiher geeignet, eine 
gie in der Literatur auszufüllen. 

" Um Diefen Zwed zu erreichen, bejchränft fih ter beliebte Ber- 
faffer nicht auf eine trocene Herzählung der Ereigniife Diefes Zeitraumes £ 
jontern einestheils veranjhauliht er die langfame Heranbildung jener 
bejonderen Derhältniffe, an denen der Staat fo reich ift, anderntheils 
vermeidet er Die wenig erquidliche Darftellung der gewundenen Dipio- 
matiihen Wege des Staatslebens und bietet lieber eine allgemein 
erichöpfende, alle Thajen der ftaatiichen und ceufturellen Entwirfelung 


umfajjende 
Gelhichte Oclkerreich- -Ongarns 


im neunzehnten Jahrhundert. 
Dem anmuthenden Texte fteht eine Fülle von fhönen 


Slluftrationen 


Porträts, Anfihten, Fiaquren-- und Scenenbildern u. f. w., welde Die 
politifchen und ceulturellen Ereignifje, vie tegniichen und Fünitleriichen 
Forticgritte erläutern, anregend zur Geite. 

Langjährige Studien des allerorts als jpecieller Forjger geltenden 
Berfaffers, ferner der Umftand, daß verjelbe den großeren Iheil diejes 
Fahıhunderts und die folgenjchweren Greigniile miterlebt, mit vielen 
der feit dem Beginne des neunzehnten Sahrhunderts für die Diplomatie, 
- Wiffenihaft, Kunft, VBolfsthümlichkeit u. Dgl. maßgebenden Perfonen im 
freundfchaftlichen Berfehre jtand, fih Dabei auch alle Geiftesfrifche ver 
Sugendeinprüde bewahrt hat, bürgen tafür. daß Das vorliegende Wert 
in der befannten anınuthenden Schreibßweije eine Fülle von bisher un: 
befannt gebliebenen Charafteriitifen, Anefooten und pifanten Einzeln: 
- heiten enthält. 


Wien. Hugo Engel, Verlagsbuhhonhm, 


Drud vor 3. 8. Fifher & Comp. Wien. 


Derlag von Hugo Engel in Wien. 


| Soeben erihien: 
Dr. oh. Ehriit. Aug. Heyje’s 


Allgemeines verdeuffcendes und erkinrendes 


Sremöomwörterbud 


oder 


Handbuch zum Verkehen und Vermeiden 


der 
in unferer Sprade gebräuchlichen fremden Ausprüde, mit der Bezeich- 
nung der Ausiprache, der Betonung und der Abjitammung. 


Xeue mit zeitgemäßen Sufäben bearbeitete Ausgabe. 
Bebnte Stereotpp : Auflage. 


 Erfeheint in genau 17 Lign. & nur 20 fr. — Sede Lg. a 3 Bogen in 
Ihönem Lerifon-Dctav- Format. — Monatlich 3 fan. 
»#rofpect. 


Die große, ftet8 wachfende Anzahl von Fremdwortern, welche der 
deutfhen Eprache einverleibt find, hat von jeher dem Publicum ein 
„Sremdiworterbuch“ nothwendig gemacht. Namentlih Zeitungslejern 
wird Durch) Den iiberhand nehmenden Gebrauch fremder Wörter Die Tec- 
tüüre erfchwert und theilmweife unverftändlid. | 

Die vorliegende Bearbeitung des bewährten Werfes bezwedte 
vor Allem den Sinn derjenigen Fremdworter zu erklären, deren Kennt- 
nih für den täglichen Lebensverfehr, für den gebildeten Umgang, ferner 
zum Berjtändnii der Lectüre, namentlich der Zeitungslectüre, erfor: 
verlieh ijt. Bei den VBermehrungen dürfte Diefe Ausgabe fich eine engere 
Grenze jtefen und namentlich die Mebertvragung folher Wörter vermeiden, 
die jih in der teutihen Sprache fein Bürgerrecht erworben haben. Man 
fanıı ja öhließlich jedes fremde Wort als ein veutfches Fremdwort brauchen 
Die Grenze ift daher fehwer zu. ziehen. Auf ras Gebräudlichere fi) 
bejchräntend, verfolgt das Werk in gegenwärtiger Geftalt gleichzeitig den 
Zmwed, den gegebenen Uebirtragungen und Erklärungen eine größtmöglichfte 
Bollftändigfeit und Bolltommenbeit zu gewähren. 

Die vorliegende 10. Auflage erjcheint in 17 Lieferungen & nur 
20 Kreuzer. Alle 10 Tage erjcheint eine Lieferung. Zu beziehen Durch 
jede Buchhandlung, dureh alle von der Behörde autorifirte Agenten und 
direct don der Berlagshandlung, wo nähere Bezugsquellen nicht zu 


erreichen find. 
Hugo Engel 
Wien, Stadt, Getreidemarft 14. 
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